
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Gratis Heflage- Alluſte. Sanntagsblatt

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Aunnaburg

Hchwrinitß und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dienstag, den 25. Juli 1905. D. Jahrg.
h S rPolitiſche Rundſchun.

Deutſchland Der Kaiſer hat für die durch
eine Flut zerſtörte Sadt Guangjugato in Mexiko
einen Betrag von 1000 Mk. geſpendet.

Der Aufenthalt der kaiſerlichen Familie in
Kadinen wird vorausſichtlich bis zum 8. Auguſt
ausdedehnt werden. An dieſem Tage beabſichtigt
die Kaiſerin mit ihren Kindern nach Schloß Wil
helmshöhe bei Kaſſel überzuſtedeln, wo auch der
Kaiſer nach der Rückkehr von ſeiner Oſtſeefahrt
Aufenthalt nehmen wird. Das kaiſerliche Hoflager
wird während des diesjährigen Kaiſermanövers
in den Tagen vom 12. 15. September in Katzeneln
bogen untergebracht werden. Vor wenigen Tagen
beſichtigten mehrere höhere Hofbeamte unter
Führung des Landrats des Kreiſes die Stadt:
Der Kaiſer genehmigte neuerdings, daß die
Mitglieder des Flottenvereins deſſen Abzeichen, be
ſtehend aus Anker, Boje und Adler, auch an der
Mütze tragen.

Dem „B. DT.“ zufolge ſollen die diesjährigen
Flottenmanöver in der dritten Woche des Auguſt
ihren Anfang nehmen und bis Mitte September
dauern. Die Oberleitung führt Großadmiral von
Koeſter.

Ueber die ſoziale und gewerbepolitiſchen
Vorbereitungen im Reichsamte des Jnnern für die
nächſte Reichstagsſitzung verlautet der „Nat. Ztg.“
zufolge, daß außer der Vorlage wegen Vereinfachung
des Krankenkaſſenweſens noch eine Novelle zur Ge
werbeordnung in Ausſicht ſteht, welche u. g.
die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe beſſer
zuſammenfaßt, als es hisher geſchehen iſt. Außer
dem werden dem Reichstage die Erhebungen zu
gänglich gemacht werden, die wegen der Wirkung
der Handwerkergeſetzgebung veranlaßt ſind. Endlich
wird der Geſetzentwurf über die Rechtsfähigkeit der
Berufsvereine eingebracht werden.

Vom Truppenübungsplatz Munſter (Hanno
ver) wird am 28. d. eine neue Feldzugskompagnie
in Stärke von 300 Mann nebſt Pferden zur Ein

Dezember ergeben.

reihung in das Expeditionskorps in Südweſtafrika
abgehen.

Die Bevölkerung des deutſchen Reichs hat
in dieſem Jahre 60 Millionen überſchritten Nach
dem Statiſtiſchen Jahrbuch wird dies Bevölkerung
auf 60 164000 geſchätzt gegen 59364 000 im Jahre
1904. Genaues kann erſt die Volkszählung am

Seit ſieben Jahrzehnten hat
ſich die Bevölkerung verdoppelt.

Ueber DeutſchSüdweſtafrika hat der jetzt
in Baden Baden zur Kur verweilende Oberſt
Deimling, der frühere ſchneidige Führer des 2. ſüd
weſtafrikaniſchen Feldregiments der „Münch. Allg.
Ztg. zufolge geſagt er hege für die Zukunft der
Kolonie eine günſtige Meinung, warne aber davor,
Buren in größerer Menge anzuſiedeln, da ſie ein
ziemlich unfügſames Element ſeien. Zu dem in
Ausſicht genommenen Gouverneur Lindequiſt dürfte
man alles Vertrauen haben Unſere Truppen
ſtünden an Mut und Todesverachtung im Gefecht
und an Ausdarter in der Ueberwindung größter
Anſtrengungen den vielbewunderten Japanern nicht
nach. Wenn ein Patrouillenritt zu machen ſet,
meldeten ſich immer zahlreiche Freiwillige, obgleich
ein ſolcher Ritt in vielen Fällen den ſicheren Tod
bedeute. Die Häuptlinge ſeien ſo ſchwer zu faſſen,
weil ſie ſich während des Gefechts hinter der Front
aufhalten, und, wenn die Sache ſchief gehe, beizeiten
an ihre Sicherheit denken.

Für die ruſſiſchen Revolutionäre ſandte die
ſozialdemotratiſche Partei zweier ſächſtſcher Wahl
kreiſe 5000 Mk. Die Sozialdemokraten Hamburgs
hatten vorher ſchon 20000 Mk. geſpendet:

Oxient. Konſtantinopel 22. Juli. Durch
eine Dyngarmitbombe, welche auf der Straße an
der Moſchee explodierte, als der Sultan nach dem
Selamlik die Moſchee verließ, wurden 40 Perſonen,
Eingeborene und Soldaten, jedoch keine Fremden,
getötet. Der Sultan kehrte unverletzt und voll
ſtändig ruhig in das Palais zurück und empfing
bald darauf den öſterreichiſchen Botſchafter Der
Däter iſt wahrſcheinlich getötet.

könnte

Der ruſſiſch-japaniſche Krieg.

Krieg oder Frieden Werden die bevor
ſtehenden Verhandlungen in Waſhington zu einem
Ergebnis führen, werden ſie reſultatlos verlaufen
Um dieſe Frage dreht ſich gegenwärtig naturgemäß
die öffentliche politiſche Erörterung in erſter Linie.
Die auf die Ernennung Wittes zum Vevoll-
mächtigten des Zaren geſetzten glänzenden Hoff
nungen ſtud nach den Erfahrungen der jüngſten
Tage ſtark zuſammengeſchmolzen. Die Furcht vor
einem Scheitern der Verhandlungen iſt größer als
die Hoffnung auf ein glückliches Gelingen. Soweit
der Grund für dieſe geringe Zuverſicht in Vor
gängen innerhalb Rußlands zu ſuchen iſt, haben
wir darüber das erforderliche bereits erwähnt. Der
Zar glaubt, General Linewitſch könne jetzt noch
das Kriegsglück in der Mandſchurei mit einem
kräftigen Schlage wenden, und iſt daher nicht ge
willt, andere als für Rußland ehrenvolle Beding
ungen anzunehmen. Anderſeits kann man es den
Japanern nicht verdenkeit, die im Gegenſatz zur
Meinung des Zaren einen Sieg der ruſſiſchen
Waffen in der Mandſchurei unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen für ausgeſchloſſen halten, wenn ſie
auf den Preis ihrer glänzenden kriegeriſchen Erfolge
nicht verzichten wollen. Nimmt Japan vielleicht
auch davon Abſtand, den Ruſſen eine beſondere
Kriegsbuße aufzuerlegen, die Rückerſtattung der
von ihm für die Zwecke des Krieges gemachten
Ausgaben wird es fordern. Das kann man ſchon
daraus erkennen, daß die japaniſche Regierung die
Summe der ihm durch die Kriegführung erwach-
ſenen Unkoſten plötzlich amtlich bekannt gibt und ſie
auf die Kleinigkeit oon 3 200000 000 Mark beziffert.

Ein vuſſiſchjapaniſches Bündnis Der
Petersburger Berichterſtatter des Pariſer „Matin“
meldet laut „Voſſ. Ztg.“, Witte ſei beauftragt, mit
einem zuverläſſigen japaniſchen Vertrage heimzu-
kommen. Ein Friede, der zum Bündnis würde,

nicht mehr demütigend genannt werden
denn die Zugeſtändniſſe, und wären ſie noch ſo
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Zwei Frauen.
Roman von G. Borchart.

(Forifetzung.)

Das hatte Nora mit beſtimmt, ſich mitHerbert auszuſöhnen und nach Landegg zu

kommen, in dem inſtinktiven Beſtreben und
der Hoffnung ſie könne vielleicht zu einem
Wandel der Dinge beitragen. Sie gönnte
nicht allein dem einſtigen Gatten einen reichen
Erſatz für das, was ſie ihm nicht hatte ſein
können, ſie wollte auch ihre geliebte Eliſabethglücklich und gzufrieben ſehen. Wie weit die

junge Frau noch von dieſem Ziele entfernt
war, das erkannte ſie mit ihrer ſcharfen Be
vbachtungsgabe und ihrem Kombinationstalent
immer deutlicher

Es erfüllte ſte mit tiefer Betrübnis, aberzugleich mit dem Wunſche, wenn möglich, hier

e u heilen, zu helfenTrotzdem beide Gatten ſich eifrig bemühten,
in Noras Gegenwart nichts von ihrem kühlen
Verhältnis zueinander merken zu laſſen, ſo
waren ſie doch zu ſtolze und offene Naturen,
um etwas zu heucheln, das ſie nicht
empfanden. Noras ſcharfe Augen hatten es
darum leicht, ſie zu durchſchauen. Aus e
keiten ſchon ſah ſie manchmal mehr, als ihr
lieb war, und allmählich gewann ſie ein voll
ſtändiges klares Bild.

Zuerſt berührte ſie ein Umſtand befrem
bend Um welche Zeit ſie auch nach Landegg
kam ſie richtete es abſichtlich ſo ein, daß es
immer zu andrer Tagesſtunde war ſie
fand die Gatten nie zuſammen. Entweder

war Graf Vandegg überhaupt nicht im Schloß,
oder er ſaß allein in ſeinem Arbeitszimmer
Ein gleiches tat Eliſabeih. Sie empfing die
Freundin in ihrem Salon, zuweilen ſaß ſie
auch mit einer Handarbeit oder einem Buche
auf der Terraſſe vor dem Schloſſe in Erwar
tung des ihr ſo lieben, unentbehrlich gewordenen
Beſuches. Kam der Graf dann hinzu, ſo ſpähte
Norga vergeblich in beider Mienen nach einem
einzigen heißen Blick; einem lieben Zulächeln,
einem verſtohlenen Händedruck. Daß ſie in
ihrer Gegenwart keine Zärtlichkeiten tauſchten,
war bei der vornehmen en beider nur
natürlich, aber dieſes Kalte, Höfliche, Gleich
ſah war etwas andres, durchaus Ungerecht

ertigtes.
Was ſtand eigentlich zwiſchen den beiden

Gatten, die kaum ein Jahr verheiratet waren
und doch noch ſo recht die Honigmonate aus
koſten konnten Worin lag das Hindernis zu
ihrem Glück Das fragte ſich Nora Steinburg
jetzt täglich, und der Entſchluß, der Sache auf
den Grund n kommen, wurde immer feſter in
ihr. Wie ein Arzt wollte ſie prüfen, und wenn
ſie die kranke Stelle en hatte, ſo wollte
ſie mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
verſuchen zu heilen

Freilich vorderhand konnte ſie nur erſt ſon
dieren, und das war ſchwerer, als ſie gedacht
hatte. Eliſabeth, die der geliebten und ver
ehrten Freundin ſonſt ein unbeſchränktes Ver
trauen entgegenbrachte, war in dem, was ihreEhe belre auß verſchloſſen. Sie ſtrebte
vielmehr ängſtlich danach, vor Nora ihren
Seelenzuſtand, ihr Unbefriedigtſein zu verbergen

Wenn es Norg trotzdem gelang, etwas davon
zu erforſchen, ſo war das allein ihrer Klug it
oder e eſagt, der Liſt zuzuſchreiben. Einige
Außere Beobachtung hinzugerechnet, konnte Nora
ſich bald ein ziemlich richtiges Bild der auf
Landegg herrſchenden Zuſtände machen. Da
nach hatte Eliſabeth nur ein Opfer der Kindes
liebe gebracht, als ſie den Grafen Landegg hei
ratete, und von einer Neigung auf ihrer Seite
war keine Rede. Sie trug jetzt ihr Los mit
dem Stolz einer Märtyrerin; ohne jedoch ihrem
Gatten, dem ſie für ſeine Hilfe aus der Not
dankbar ſein mußte, irgend ein Recht über ſich
einzuräumen. Dadurch entſtand das ſonderbare
Verhältnis, und Nora hätte faſt an der Hoff
nung auf eine mögliche Beſſerung verzweifelt,
wenn nicht einige Nebenumſtände zu denken
gegeben hätten.

So hatte ſie einmal, als Graf Landegg ſich
unbeobachtet glaubte, einen heißen, leidenſchaftlichen Blick, mit dem er Glſabeths ganze Ge

ſtalt zu umſchlingen ſchien, aufgefangen. Gott
lob, auf einer Seite iſt wenigſtens noch ein
Funken in ver Aſche,“ ſagte ſie ſich erfreut,
und fortan gelegt es ihr denn auch, noch
mehrere ſolcher blitzarligen Regungen bei ihm
zu beobachten es war klar, er hatte Eliſabeth
aus Liebe geheiratet und dieſe Liebe war nur
durch die fortdauernde Kälte ſeiner jungen
Frau zurückgedrängt worden. Noch eine andre
köſtliche Entdeckung machte aber Nora, die ſie
im Jnnern aufjubeln ließ.

Sie wußte, daß Eliſabeth in Berlin, als ſie
noch ihre Schülerin war, ein Tagebuch geführt
hatte. Eines Tages erinnerte fie daran, ganz

abfichtslos und zufällig, und fragte, ob ſie es
jetzt noch weiter führe Eliſabeth war bei dieſer
Frage ganz blaß geworden.

„Nein, ich führe es nicht mehr,“ hatte ſie
nur erwidert
gegen denn nicht Fehlt es dir an

Nein, das nicht, aber ich habe eingeſehen,
daß es zwecklos iſt.

„Zwecklos Wieſo fragte Nora weiter
durch Eliſabeths eigentümlichen Ton aufmerk
ſam gemacht.

„Es kommt nichts Gutes dabei heraus.
Du weißt, Nora, daß ich mein Tagebuch oft
ſcherzend meinen Beichtvater nannte, weil ich
ihm mein eigenes Fühlen und Denken an
vertraute. Aber glaubſt du, daß es an
genehme Gefühle und Erinnerungen in mir
erweckt, wenn ich jetzt leſe, was ich früher
ſchrieb Meine Anſichten, ja ſogar mein
gen hat ſich ſeitdem in vielem ſehr ver

ndert.“
„Das iſt bei deiner Jugend nur natürlichEliſabeth Jn dir und deinem Charakter Wie

ch noch manches vollziehen und ändern, woran
u heute noch nicht glauben würdeſt Jch

meine aber, man ſollte ſich über dieſen Fort
ſchritt freuen.

„Gewiß, nur wenn irgend ein andrer es
läſe, müßte er mich nicht verachten

„Verachten fragte Nora ganz erſtaunt
zurück.

Nun ja, ich meine, wenn er meine Niederſchriften falſch auffaßte, wenn er die näheren

Umſtände nicht kennte und Sie ſtockte



groß, würden ja doch einem Freunde gemacht.
Ohne Bündnis mit Japan wäre Rußland nach
dem Friedensſchluſſe garnichts mehr in Oſtaſien
Als Verbündeter könnte es die Macht Japans ge
wiſſermaßen als die eigene betrachken. Die Kriegs
entſchädigung ſei unter ſolchen Umſtänden kein Hin
ternis mehr. Auch Japans Beziehungen zu Eng
land ſchreckten nicht ab im Gegenteil, man ſehe es
als einen der Vorteile des Bündniſſes an, daß es
ein Einvernehmen mit England erleichtern und
ſeine Spitze gegen Deutſchland richten würde.

Auch die Frage des Waffenſtillſtandes wird
wieder erörtert. Es heißt aufs Neue, Japan ſei
bereit, in einen Waffenſtillſtand zu willigen, wenn
ſich auf der Waſhingtoner Friedenskonferenz heraus
ſtellt, daß Rußland im Ernſte entſchloſſen iſt, die
japaniſchen Bedingungen anzunehmen. Sollte aber
der Gang der Friedensverhandlungen zeigen, daß
die ruſſiſche Regierung nur Zeit für militäriſche Be
wegungen gewinnen will, dann würde Japan den
Waffenſtillſtand ablehnen

Mit der Belagerung Wladiwoſtoks machen
die Japaner Ernſt. Der Kommandant des Kriegs
hafens, General Kosbek, ordnete an, daß alle nicht
zur Verteidigung benötiglen Einwohner die Stadt
zu verlaſſen haben, da die Annäherung der Japaner
die baldige Verhängung der Belagerung über
Wladiwoſtok wahrſcheinlich mache.

Von den Erfolgen der Japaner auf Sachalin
meldet ein Schanghater Telegramm, daß die ſieg
reichen Truppen in Korſakowsk vollſtändiges Ma
terial für eine 125 Meilen lange Feldbahn ſowie
3000 Kulis gelandet haben. Die Geſamtſtärke der
japaniſchen Streitkräfte in Sachalin beträgt 14 000
Mann aller Waffengattungen.

Die japaniſche Regierung beabſichtigt die
Ausbeutung von Sachalins reichen Bodenſchätzen
gegen eine beträchtliche Pacht an eine japaniſch
amerikaniſche Geſellſchaft zu überlaſſen und würde
dadurch in die Lage kommen, ſeine Anſprüche auf
bare Kriegsentſchädigung bedeutend zu ermäßigen.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Gewitter und Regen waren die
Signakur der vergangenen Woche. Es wird des
Guten nun aber doch zu viel, zumal, da der ab
gehauene Roggen, der ſchon über eine Woche und

länger in Mandeln ſteht, eingefahren werden ſoll.
Mit banger Sorge hat wohl mancher Land mann
in den letzten Tagen zu den regendrohenden Wolken
aufgeſchaut; reich iſt die Ernte, aber noch nicht ge
borgen. Mit Wohlgefallen ruhte ſein Auge auf
den üppigen Saaten; doch freuen kann er ſich erſt,
wenn er den Segen des Feldes eingeheimſt und
in den Scheunen geborgen weiß.

Die ſtarken Regengüſſe der letzten Zeit und
die bisher herrſchende Wärme haben in unſeren
Waldungen die Pilze raſch zur Entwicklung ge
bracht zahlreiche Pilzſucher ſind jetzt mit dem Ein
ſammeln beſchäftigt.

25 Pfg.Stücke. Es iſt das Verlangen nach
einer Münze im Werte von 25 Pfg. laut geworden.
Die Hamburger Detailleſtenkantmer fordert nun
mehr die Fachvereine zu einem Gutachten hierüber
auf. Sie ſagt die Schaffung einer ſolchen Münze
würde eine an ſich nicht wünſchenswerte Durch
brechung des Dezimalſyſtems bedeuten.

darauf hingewieſen, daß noch heute, nachdem be
reits ein Menſchenalter ſeit Einführung des Dezimal-

Auf der
anderen Seite aber wird von den Befürwortern

ſyſtems im Münzweſen vergangen ſei, im Handel
und Verkehr Waren im großem Umfange nach
Vierteln einer Mark bewertet würden, beſonders,
wenn es ſich um Preiſe handle, die eine Mark über
ſteigen. Gegenüber dieſer Tatſache ſcheint der Schluß
nicht ungerechtfertigt zu ſein, daß die Rechnung
nach Vierteln einer Mark nicht nur einer altherge
brachten Gewohnheit, ſondern auch einem Verkehrs
bedürfnis entſpreche. Da nun zum Beiſpiel eine
Zahlung im Betrage von 25 Pfg. nur durch min
deſtens drei Münzen geleiſtet werden könne, erſcheint
die Anregung nicht unberechtigt, durch Ausprägung
einer 25 Pfg. Münze dem Verkehr eine Erleichterung
zu verſchaffen, umſomehr, als auch die Poſtver
waltung durch Schaffung einer 25 Pfg. Münze ein
Bedürfnis der Vierteilung einer Mark anerkannt habe.

Jn der Vollverſammlung der Handwerks
kammer zu Halle nahm die Verſammlung Stellung
zur Frage des Befähigungsnachweiſes. Herr
BlumeHalle hatte das Referat über dieſe Frage
übernommen Er berichtete über die Verhandlungen,
die bisher über dieſe Frage von anderen Hand
werkskammern gepflogen worden ſind und zu ſehr
unterſchiedlichen Reſultaten geführt haben. Die Ver
ſammlung einigte ſich ſchließlich auf den ſogenann
ten kleinen Vefähigungsnachweis und forderte 1. daß
nur diejenigen Perſonen Lehrlinge halten und an
leiten dürfen, welche das 24. Lebensjahr vollendet
haben und in dem Handwerk oder in dem Zweige
des Handwerks, in dem die Anleitung der Lehrlinge
erfolgen ſoll, die Berechtigung zur Führung des
Meiſtertitels erworben haben; ferner 2. daß bei den
öffentlichen Submiſſionen ſeitens des Staates und
der Gemeinden bei Gleichwertigkeit der Leiſtungen
diejenigen Handwerker den Vorzug erhalten ſollen,
welche zur Führung des Meiſtertitels berechtigt ſind
3. daß ſeitens des Staates und der Gemeinden und
namentlich ſeitens der Gerichte zu Sachverſtändigen,
ſoweit Handwerker in Frage kommen, in Hand
werksangelegenheiten nur ſolche Perſonen beſtellt
werden, welche den Meiſtertitel zu führen berechtigt
ſind, und ſchließlich 4. daß ſowohl der Staat als
die Gemeinde zu Mitgliedern der Vorſtände und
Kuratorien der ſtaatlichen und ſtagatlich unterſtützten
ſowie ſtädtiſchen Fach und Fortbildungs veſp. Jn
nungsſchulen, ſoweit Handwerker in Frage kommen,
nur Handwerker ernennen, welche zur Führung des
Meiſtertitels berechtigt ſind.

Jeſſen, 19. Juli. Geſtern abend gegen 6 Uhr
brannte der Schafſtall der Domäne Clöden voll
ſtändig nieder.

Seyda. Während bis vor ca. Jahren bei
uns der Hamſter gänzlich unbekannt war, hat er
ſeitdem ſich ſo vermehrt, daß er eine Plage zu
werden droht. Es kann gar nicht genug zu ſeiner
Vertilgung getan werden. So z. B. machte ſich
Herr Gerhardt am Donnerstag die Mühe des Aus
grabens auf ſeinem Acker, und fand in dem einen
Bau 13 Junge, ein andrer hatte 8 Junge, im dritten
Bau fand er ein altes Tier. Die Jungen waren
noch blind. Demnach ſcheint jetzt die beſte Zeit zu
ſein, den Nachwuchs auszurotten, eine Mühe, die
ſich gewiß lohnt.

Torgau, 20. Juli. Der Pferdeverſicherungs
verein zu Torgau, der Anfang April gebildet wurde,
hat, wie das „Torg. Krsbl.“ meldet, jetzt auf Grund
der eingereichten Satzung vom Herrn Regierungs
präſtidenten zu Merſeburg die Genehmigung zur
Aufnahme des Geſchäftsbetriebes erhalten. Solche
Pferdebeſitzer, die bisher noch nicht Mitglieder ſturd,
dem Vereine aber beitreten möchten, haben ihre
Anmeldung umgehend zu bewirken, damit recht

zeitig die nötigen Papiere zugeſandt werden können.
Die Beſichtigung der angemeldeten Pferde durch die
Taxationskommiſſton erfolgt etwa 8 Tage ſpäter,
der Termin wird den Verſicherten noch beſonders
bekannt gegeben werden. Seit Gründung des
Vereins haben übrigens ſchon verſchiedene Land
wirte ihren Eintritt in den Verein angemeldet, und
hoffentlich wird die Beteiligung nach Aufnahme
des Betriebes noch eine weit ſtärkere. Jn ſeinem
eigenſten Jntereſſe iſt jedem Pferdebeſitzer dringend
zu raten, ſich der Verſicherung anzuſchließen, die
mit überaus billigen Prämienſätzen rechnet, da die
Verwaltungsunkoſten ja nur ganz geringe ſſud.

Liebenwerdg, 19. Juli. Der Viehhändler Neu
mann aus Neußen, der kürzlich den hieſigen und
Wahrenbrücker Vorſchußverein um erhebliche Be
träge beſchwindelte, iſt nicht wie es zuerſt hieß,
verhaftet worden, ſondern ſeit einigen Tagen mit
Familie ſpurlos verſchwunden. Durch Pfändung
haben die geſchädigten Vereine zu retten geſucht,
was noch zu retten iſt. Der hieſige Vorſchußverein
hofft dadurch die Hälfte der dem Schwindler aus
gezahlten Summe wiederzuerhaälten

Wittenberg, 19. Jul. Von ſeinem Geſchirr
überfahren wurde geſtern der Landwirt Marſch aus
Marzahna beim Transport von Beerenfrüchten, in
dem er infolge Scheuens der Pferde herabftel, wobei
er von dem Wagen ſchwer verletzt würde. Einer
gemeinen Tierquälerei machten ſich hier zwei Lehr
linge ſchuldig. Sie ſingen eine Katze und brannten
ihr mit einem glühenden Eiſen die Augen aus,
worauf ſie das Tier in eine Mauerlücke ſteckten.
Die rohen Buben ſind zur Anzeige gebracht.

Zahna 18. Juli. Von ſeinem Geſchirr über
fahren wurde geſtern der Landwirt Marſch aus
Marzahna, der Beerenfrüchte nach der hieſigen
Fruchtſaſtpeſſerei bringen wollte. An der Ab-
zweigung der Rahnsdorfer und der Wüſtemarker
Straße begegnete Marſch einem andern Marzahmer
Beſitzer der hinten an ſeinem Wagen eine Mäh
maſchine befeſtigt hatte. Vor dieſer ſcheuten plötzlich
Marſch's Pferde und raſten mit dem Wagen in
den Straßengraben. Hierbei fiel M. von Wagen,
der ihm über das linke Bein fuhr Die dabei ent
ſtandene klaffende Wunde mußte vom Arzt ver
bunden werden. Das Gefährt, von dem nach
einander beide Vorderräder abgelaufen waren,
wurde mit Hilfe eines jungen Mannes Zum Stehen
und wieder in Ordnung gebracht. Der ſofort herbei
gerufene Sohn des Herrn Marſch holte ſpäter ſeinen

Vater auf dem Wagen nachhauſe.
Reinharz (Kr. Wittenberg), 22. Juli. Vorgeſtern

erſchoß der bei dem Schmiedemeiſter Mellwitz hier
ſelbſt auf Beſuch weilende 12jährige Werner Geßner
aus Pauſa mittels einer Piſtole ſeinen 3 Jahre alten
Bruder. Die Knaben hatten die über dem Bette
des Mellwitz hängende geladene Piſtole herunter
genommen Und damit geſpielt. Die gerichtliche
Unterſuchung iſt eingeleitet. eNietlebenr. Aus der hieſigen Landesheil und
Pflegeanſtalt iſt nachts der Schloſſer Heinrich Engel
angeblich nur mit einem Hemd bekleidet, unter Mit
nahme eines Kiſſenbezugs, ausgebrochen. Engel iſt
am 5. Juli aus der Strafanſtalt Lichtenburg, in
welcher er ſich zur Verbüßung einer 15jährigen,
wegen ſchwerer Diebſtähle verhängten Zuchthaus
ſtrafe befünden hatte, in die hieſige Anſtalt ein
geliefert worden.

Bitterfeld, 20. Juli. (UnfallSelbſt-Ver
ſiſcher ung der Landwirte) Durch Statut
der land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft iſt den
Landwirten, die ein Einkommen von über 900 bis
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jäh, als fürchte ſie ſchon zuviel geſagt zu
haben. Nora ahnte, daß hier etwas vorge
fallen war, hütete ſich aber wohl, etwas von
ihren Mutmaßungen zu verraten

„Du machſt dir unnütze Sorgen, denn du
wirſt doch ſicher deinen Schatz hüten, daß er
nicht vor unberufene Augen kommt.“

„Aber wenn es das Verhängnis will er
widerte Eliſabeth faſt heftig, ein Blatt iſt
leicht, es kann in alle Winde fliegen und
natürlich findet es dann jemand, dem man
den Jnhalt am wenigſten preisgeben möchte.“

Sie ſagte das nicht bitter, aber traurig,
und in ihren Augen glänzten Tränen. Nora
ſuchte ſte ſchnell auf andre Gedanken zu bringen,
ſie wußte genug.

Weſſen Augen konnte Eliſabeth fürchten
Doch nur die ihres Gatten, und würde ſie ſich
ſorgen, daß er etwas aus ihrem Tage
buch mißverſtehen könnte, wenn ſie ihn nicht
liebte

Ste liebten ſich alſo beide und nur Stolz
und Trotz hielten ſie zurück, es einander zu
Zzeigen, denn jeder glaubte ſich von dem
andern nicht wiedergeliebt. Vielleicht hatte
Herbert etwas Ahnliches aus Eliſabeths Tage
buch, das ihm ein Zufall in die Hände
geſpielt haben mochte, geleſen er zog ſich
verletzt und gekränkt zurück, und Eliſabeth war
zu ſtolz, ihm, wie eben ihr jetzt, zu bekennen
Jch habe die Anſichten von damals nicht
mehr, ich denke und fühle anders, ich liebe
dich jetzt.

Das war alſo wohl die kranke Stelle, und
nun konnte Nora ihr Werk beginnen. Sie

war weit davon entfernt, ſich als Unberufene
in die Ehe miſchen zu wollen oder auch nur
eine Andeutung über ihre Beobachtung zu
einem der Gatten zu machen. Sie mußten
ſich allein finden, und ſie wollte nur ein klein
wenig Vorſehung dabei ſpielen

Von nun an beſchäftigte ſie ſich nicht mehr
ſo ausſchließlich mit Eliſabeth. Sie ſuchte es
vielmehr ſo einzurichten, daß Herbert bei ihren
Beſuchen zugegen war. Auch ſuchte ſie das
Ehepaar einander näher zu bringen, indem ſie
zu weiten Spaziergängen oder Fahrten in
die Berge, zu Roderparlien auf dem Landegger
See, zu gemeinſchaftlichen Ritten aufforderte.
Oft lud ſie beide auch zu ſich nach Stein
burg ein.

Es kam ihr dabei ſehr zu ſtatten, daß die
bekannten Familien der Umgegend verreiſt
waren ſelbſt Boyneburgs waren ausgeflogen.
So lebte ſie nicht allein unerkannt, nur die
Dienerſchaft von Landegg wußte, wer ſie war
und wer ſie einſt geweſen, ſondern ſie brauchte
keine Einmiſchung, keine Verleumdungen und
Jntrigen zu befürchten und das Ehepgar
Landegg war faſt ausſchließlich auf ihre Ge
ſellſchaft angewieſen. Dieſen Umſtand verſtand
ſie geſchickt auszunutzen.

Auf Graf Landegg übte dieſer Verkehr
einen wohltuenden Einfluß aus. Noras Geiſt
und Friſche feſſelten ihn, riſſen ihn heraus
aus ſeinen trüben Gedanken er wurde
lebendig, heiter, launig, und alles Gleichgültige
ſchien aus ſeinem Weſen verſchwunden zu
ſein. Eliſabeth entging dieſe Veränderung in
ihrem Gatten nicht. Sie hätte ſich gefreut

und Noras Einfluß geprieſen, wenn dieſe
Anderung ſtandgehalten hätte. Sopbald aber
Nora fort war, wurde er wieder der Alte,
Kühle, Höfliche. Der heitere Ausdruck
ſchwand aus ſeinen Zügen und er ſuchte ſo
ſchnell wie möglich von ſeiner Gattin fortzu
kommen.

Da ſtieg etwas in Eliſabeth auf ein
Weh, ein Schmerz, noch unerkannt, aber nichts
deſto weniger heiß und tief. Sie fing an zu
grübeln, und es waren wunderbare Gedanken,
die daraus entſtanden. Sie ſchalt ſich zuerſt
töricht und ſuchte ſte zu bannen, aber ſie
ließen ihr keine Ruhe, ſie verſolgten ſie
ordentlich

Was wollte ſie eigentlich Hatte ſie jemals
nach einem warmen Ton, nach einem zärk
lichen Blick von ihrem Gatten verlangt Hakte
ſte ſich jemals bemüht, ihn aus ſeiner Zurück
haltung herauszulocken, ihn froh und heiter
zu ſtimmen 2 Nein, niemals Und nun kam
Nora, und mit ihr ſchien ein andrer Geiſt
in Landegg eingezogen zu ſein. Wie verſtand
ſte, die Wolken von Herberts Stirn zu
bannen, ihn zu feſſeln und ſich ihm anzupaſſen.
Freilich, einſt hatlen fie ſich nicht verſtanden,
ſie hatten ſich ſcheiden laſſen müſſen. Nun
waren ſie durch das Unglück geläutert worden.

Er hatte Nora wiedergeſehen, zu voller
Schönheit exblüht, er hatte ſich mit ihr ver
ſöhnt, ſte ſtand in ſeinen Augen vielleicht ge
rechtferiigt da, nun verkehrte fie in ſeinem
Hauſe, er ſchätzte, verehrte ſte, und ſie hätten
ſich vielleicht wiedergefunden, wenn ſie, Eliſabeth
nicht dazwiſchen geſtanden hätte.

Ein Angfitſchrei enlrang ſich bei dieſem Ge
danken ihrer Bruſt Mein Gott, wohin hatte
ſte ſich verirrt! Trotz aller entrüfteten Ab
wehr kam dieſer Gedanke immer verſtärkter
wieder. Sie ſuchte jetzt förmlich nach Be
weiſen für ſeine Richtigkeit. Wichtig erſchien
es ihr, daß Herbert ſelbſt den Wunſch nach
Verſöhnung gehabt auch wenn er ſich anfangs
geweigert hatte er nur gefürchtet, daß ſeine
Liebe zu ihr wieder erwachen würde. Aber
das Verlangen, ſte wieder zu ſehen, war doch
ſtärker geweſen. Dann wollte er ſie allein
ſprechen niemand ſollte zugegen ſein.
Es war klax, er liebte ſie noch. Nora war ja
guch ſo viel ſchöner, edler, beſſer als ſie ſelber
Mit welchem Eifer widmete er ſich Nora, ſei
es auf den gemeinſamen Ausflügen oder bei
den Unterhaltungen zu Haus wie lebhaft
blitzten ſeine Augen und mit welcher unver
hohlenen Freude ſah er ihrem Kommen ent
gegen Für ſie, Eliſabeth, hatte er nur kalte,
höfliche Worte, nie einen warmen Blick und
wenn er ihre Hand des Abends flüchtig mit
ſeinen Lippen berührte, ſo fühlte ſie ordent
lich die Kälte dieſes Kuſſes durch ihre Adern
rinnen

Eliſabeth hatte eine ſchwere Zeit durchzu
kämpfen. Alles Leid, alle Pein der vergangenen
Monate ſchien ihr ſo klein im Verhältnis zu
dem, was ſie jetzt ſeeliſch leiden mußte. Dazu
kam das Beſtreben, ſich nichts merken zu laſſen,
keinem der beiden ihre Qualen zu verraten
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3000 Mk haben, die Berechtigung eingeräumt, ſich
und ihre Ehefrauten gegen Betriebsunfälle zu ver
ſichern. Von dieſer Selbſtverſicherung wird leider

e macht. So iſt es in den letztenJahren nicht nur im hieſigen Kreiſe, ſondern auch
in anderen Kreiſen wiederholt vorgekommen, daß

Airte o deren Ehefrauen Unfälle, teils ſo
gar mit tödlichem Ausgange, erlitten haben, ihnen
bezw. den Hinterbliebenen eine Rente aber nicht
gewährt werden konnte, weil ſte von dem Rechte
der Selbſtverſtcherung keinen Gebrauch gemacht
hatten, obwohl die Verſicherungsgebühr nur eine
verhältnismäßig geringe iſt. In dieſem Jahre
haben ſich in unſerm Kreiſe wiederum zwei Unfälle
mit tödlichem Ausgange ereignet, wo den Hinter
bliebenen eine jährliche Rente von 900 Mk. zuge
ſtanden hätte, wenn die Unternehmer ſich ſelbſt ver
ſichert hätten. Der Beitrag zur Selbſtverſicherung
wird wie folgt berechnet: Beträgt das fährliche Ein
kommen 2700 Mk. ſo kommen zunächſt 900 Mk.
voll und der Mehrbetrag zu mithin von 1800 Mk.
Mehrbetrag 600 Mk., oder zuſammen 1500 Mk in
Anrechtrung. Von dieſen 1500 Mk. werden ſowohl
die UnfallRenten wie auch die Beiträge berechnet
und betragen die letzteren für die Verſicherung beider
Eheleute ca. 15 Mk. jährlich. Hieraus ergibt ſich,
daß es nicht nur wünſchenswert, ſondern auch
dringend notwendig iſt, daß die Landwirte von
dem ihnen zuſtehenden Rechte Gebrauch machen.
Auch die Unfälle, die die Ehefrauen der Unter
nehmer erleiden, können nicht entſchädigt werden,
wenn die Anmeldung des Ehemannes nicht er
folgt iſt.

Horuhanſen Kreis Oſchersleben), 18. Juli. Durch
einen ſchweren Unglücksfall beim Königsſchießen hat
unſer diesjähriges Schützenfeſt eine jähe Unter
brechung erfahren. Am Freitag abend ſchoſſen noch
einige Schützeir nach der Königsſcheibe, Plötzlich

verſagte der Scheibenanzeiger. Der betreffende Mann
erſchien nicht mehr aus ſeinem durchaus geſitcherten
Verſteck. Als man endlich nachſah, fand man, wie
die „Magdeb. Ztg. ſchreibt, den Unglücklichen blut
überſtrömt hinter der Sicherung liegen. Eine Kugel
hatte ihm die Bruſt durchbohrt. Man brachte ihn
ſchleunigſt nach dem Oſcherslebener Krankenhauſe,
wo er hoffnungslos darniederliegt. Wie das Un
glück entſtehen konnte, iſt ein Rätſel. Man nimmt

vorläufig an, daß die verhängnisvolle Kugel gegen
einen Baum ſchlug, der an der Sicherheitsmauer
ſteht, an dieſem abprallte und dann als ſogenannte

inde Kugel den Armen durchbohrte. Der Ver
ung ückte iſt verheiratet. S

Ein falſchen Zeugnis Ein Firmeninhaber
hatte einem Handlungsgehilfen, trotzdem dieſer ſich

Unredlichkeiten hatte zu Schulden kommen laſſen
ins Zeugnis geſchrieben „Fleißiger, ſtrebſamer und

treuer Mitarbeiter, den ich gern empfehle.“ Jn ſeiner
neuen Stellung unterſchlug der Gehilfe 2400 Mark.
Die Firma verlangte von dem früheren Chef Schaden
erſatz, der ihr nach der Juriſtenzeitung auch in
allen Jnſtanzen, ſelbſt vom Reichsgericht, zuge

ſprochen wurde.
litt mehr als 15 000 Mark Spargeldern der

Angehörigen der Muſikkapelle des Garderegiments
ſoll dem Berliner Tageblatt zufolge der Vertrauens
mann, ein Hoboviſt, verſchwunden ſein. Er hat an
geblich auf Rennplätzen viel Geld verloren.

An Alkoholvergiftung ſtarb ein junger Mann
in Berlin. Er hatte gewettet innerhalb einer halben
Stunde für 2 Mark Kognak zu trinken

Ein ktragikomiſches Vorkomnmnis wird aus
Köpenick mitgeteilt. Dort ſollte der Möbelpolier K.
geſtorben ſein und der Verein der Möbelpolierer
Berlins und Ungegend entſandte eine Abordnung
mit einem Kranz. Dieſe traf aber den angeblich
Toten inmitten ſeiner Familie wohlauf an. Es
ſcheint ſich um einen ſchlechten Scherz gehandelt
zu haben.

Ein anonymer Brief veranlaßte den Tod einer
jungen Frau in Oberſchöneweide bei Berlin. Nach
Empfang des Briefes, in dem ihr Mann der Un

treue beſchuldigt würde, vergiftete ſie ſich mit Lyſol.
Poſen, 11. Juli. Während einer Schlägerei,

die ſich zwiſchen einem Zigeunerpaar bei Janowitz
abſpielte, warf die Frau ihrem Mann vor, er werde
ſie totſchlagen wie ſeine Kinder und einen Mann

Vor ſechs Jahren hat nämlich ein
unbekannter Täter einen Raubmord an einem
Fleiſcher aus Schokken begangen Die Zigeuner
wurden verhaftet

Aztf der Chanſſee ermordet. Aus Ratibor
Auf der Chauſſee Domſan-

höhe Großpeterwitz wurde der Bierkutſcher Joſef
Koſtka aus Schardzin ermordet und um 58 Mark
beraubt. Der Mörder iſt noch nicht ergriffen
Koſtka hinterläßt eine Frau und ſechs Kinder.

Annaberg. 11. Juli. Der ſeit länger als einem
Jahre geſuchte Raubmörder Schramm, früher Polizei
wachtmeiſter in Crottendorf, iſt dem „Annaberger
Wochenblatt“ zufolge heute im Crottendorfer Walde
tot aufgefunden worden.

S Häahlk das Kroſſ. Wochenblatte

Vor Schreck geſtorlen. Ein eigentümlicher
Vorfall ereignete ſich auf der Dorſſtraße in Oelſa.
Dort ſtand die Leichenfrau Peters mit ihren beiden
Kindern, als ein Radfahrer der des Fahrens noch
nicht ganz ſicher war, die Straße entlang kam.
Frau Peters rief ihrer 12jchrigen Tochter zu, ſie
ſolle ruhig ſtehen bleiben, anſcheinend hat aber die
Kleine Angſt gehabt und iſt unruhig geworden.
Der Radfahrer ſprang vom Rade und fragte das
Kind, warum es ſtehen geblieben ſein Die Kleine
ſcheint hierüber ſehr erſchrocken zu ſein, denn ſie
wankte, ſtel zur Erde und war tot. Obgleich ärzt

chen nicht mehr ins Leben zurückgerufenn werden.
An Brennersgrün bei Leheſten hat die von

ihrem Manne getrennt lebende Hebamme Stüber,
nachdem ihr Anweſen in der Zwangsverſteigerung
von ihrem Schwiegerſohne erſtanden war, erſt das
Sjährige einzige Kind des leßteren und dann ſich
ſelbſt ertränkt

Eiſenbahnkataſtrophe inr Tunnel. Ueber ein
ſchweres Eiſenbahnunglück, bei dem nach den bis
herigen Ermittelungen zwölf Perſonen außer dem
Führerperſonal mehr oder minder ſchwer verletzt
wurden, berichtet das „Berl. Tgbl. Sonntag
Morgen fuhr der Perſonenzug 346 von Minden
nach Dortmund in den Tunnel von Altenbeken
ein. Plötzlich ſtürzten 80 Meter des 163 Meter
langen Tunnels ein, ſodaß der Zug entgleiſte. Das
Führerperſonal und zwölf Reiſende wurden verletzt,
zum Deil ſchwer. In dem dunklen Tunnel ſpielten
ſich, ehe Hilfe herangeſchafft werden konnte, ſchauer
liche Szenen ab. Die Verwundeten wurden ins
DHriburger Krankenhaus übergeführt Die Auf
räumungsarbeiten ſind ſehr beſchwerlich. Der Ma
terialſchaden iſt bedeutend Der Verkehr wird durch
Umſteigen aufrecht erhalten, die Paſſagiere müſſen
dreiviertelſtunde zu Fuß zurücklegen Anntlich wird
aus Aktenbeken gemeldet Bei dem Unfall in dem
Altenbekener Tunnel wurden 13 Reiſende leicht
verletzt, die ſämtlich mit Zuſtimmung der Aerzte
die Heimreiſe antreten konnten. Außerdem wurden
verletzt ein Bahnbeamter ſchwer Und drei leicht.
Jm öſtlichen Teile des Tuntels iſt im Gewölbe ein
größeres Loch, durch welches die Gebirgsmaſſen
herabgeſtürzt ſind und beide Gleiſe auf etwa 20
Meter Länge verſchüttet haben. Die Dauer der
Sperrung iſt unbeſtimmt. Wahrſcheinlich iſt der
Einſturz erfolgt durch ſtarken Waſſerandrang, her
vorgerufen durch wiederholtes heftiges Unwetter
und Regengüſſe in letzter Zeit.

Aus dent Leben eines Wunderdoletars er
n PolniſchNettkow

ertränkte ſich der in der Umgebung von Kroſſen be
kannte „Wunderdoktor“ Hamel. Faſt 30 Jahre

lang lebte er von dem reichen Ertrage ſeiner „Wunder
kuüren“, von dem ſauer verdienten Gelde der Dunmt-
men, in Saus Und Braus. Trotzdem jeder rechtlich
denkende Menſch in Nettköw wußte was es mit
dem ſogen. Wunderdoktor in Wahrheit fur eine
Bewandtknis hatte, wurde ihm von verſchiedenen
Seiten, ja ſogar von einflußreichen Perſönlichkeiten,
eine an Hochachtung grenzende Verehrung zu teil.
Das immer wirkſame, dabei bequeme und billige
Auskunftsmittel, Wunder und ſonſtige dunkle Taten,
die das Licht des Tages und das Auge des Staats
anwalts nicht vertragen, mit Glorienſchein zu um
geben, eine bei jeder Gelegenheit zur Schau ge
tragene Frömmigkeit hat dieſen Biedermann ge
ſchützt. Erdrückende Schuldenlaſten haben ihn,
deſſen Jahreseinkommen Tauſende von Mark be
trug, in den Tod getrieben. Das Sprüchwort „Wie
gewonnen, ſo zerronnen,“ hat ſich hier wieder be
wahrheitet.

Vom Leben rnſerer Krieger in Südweſt
afrika gibt ein vom „Fränk. Knr.“ veröffentlichter
Brief wieder eine Schilderung: Wir haben in den
erſten vier Wochen unſeres afrikaniſchen Daſeins
gleich tüchtig kennen gelernt was es heißt, in Süd
weſtafrika Krieg zu führen. Enttäuſcht bin ich
jedenfalls nicht, ich gäbe dieſe vier Wochen für
nichts wieder her. Landſchaftlich, bokaniſch, zoologiſch
ethnologiſch und nicht zum mindeſten kriegstechniſch
ſtürmen hier täglich ſo viele neue Eindrücke auf
einen ein daß man unmöglich alle verdauen und
im Gedächtnis feſthalten kann. Es geht ja ein gut
Stück der europäiſchen Ziviliſation dabei zum Teufel
Man wäſcht ſich mal fünf Tage lang nicht, wiſcht
den Trinkbecher mit dem Finger oder Taſchentuch,
in protzigen Momertten ſogar mit Papier aus, läßt
ſich Stoppeln ſtehen, ißt ſein Eſſen, Kotelekts, aus
der Hand, wiſcht die Finger an den Hoſen ab,
trinkt Waſſer aus Tümpeln, in denen Schildkröten
und Kaulquappen herumſchwimmen u. ſ. w. Ge
wiſſe europäiſche Begriffe wie Bett, Straße, Fluß,
gehen einem hier vollkommen verloren. Unſer Bett
iſt die Erde, unſere Straßen ſind im beſten Falle
Spuren von Ochſenwaägen, ſonſt die Spur des
Feindes, die Flüſſe ſind leere Betten mit Sand und
Steirtett. Der Ritt durch dieſes unermeßliche Berg
land mit ſeiner eigenartiger Faung und Flora
bietet auch dem friedliebenden Europäer genügend
Anziehungspunkte. Mancher botaniſche Garten zum
Beiſpiel wäre froh um den Beſitz der blühenden
Agaven, die hier zu Hunderten in den Klippen ſtehen.

liche Hilfe ſofort zur Stelle war, konnte das Mäd

höchſtens 7 Jahre alt, 73-77,
u. ältere 68- 72, ausgem. mäßig gen. junge u. gut gen. ältere

Girre merliurdige Augenkrankhett herrſcht
augenblicklich in verſchiedenen Gebieten von Britiſch
Eentralafrika, Nord Rhodeſig und PortugieſtſchSan
beſig. Zuerſt waren Rinder, Schafe und Ziegen
davon befallen, jetzt ſind aber auch die Eingeborenen
vön dem Uebel angegriffen Der Reiſende William
Arnott, der kürzlich von Tete zurückkehrte, berichtet,
daß Hunderte von Menſchen von der Krankheit be
troffen und ſehr viele völlig erblindet ſind. Zuerſt
bemerkt man einen kleinen weißen Fleck auf dem
Augapfel, der ſich nach kurzer Zeit ſtark entzündet.
Dann ſondert das Auge eine weiße, milchige Flüſ-

ſigkeit ab und wird ganz von einer weißen Haut
bedeckt. Das iſt der kritiſche Moment der Krankheit;
werin ſie ſehr ſchlimm auſtrikt, ſo platzt der Aug
aäpfel, und die Sehkraft wird gänzlich zerſtört

Gemeinnütziges.
Gegen Weſpenſtiche iſt Zwiebelſaft ein

einfaches und wirkſames Heilmittel. Eine Zwiebel
wird durchgeſchnitten und die Wunde, nachdem der
Stachel des. Jnſektes herausgezogen iſt, mit der
Schnittfläche eingerieben, worauf der Schmerz ſo
fort ſchwindet und keine Geſchwulſt entſteht. Auch
grüne Schmierſeife einpſiehlt ſich als gutes Mittel
Vor einem Auflegen von Spinngewebe kann aber
nicht genug gewarnt werden.

Der einfache Erſatz für den Eis-
ſchrank iſt eine mit Briketts ausgelegte Kiſte.
Auf Briketts gelegt, erhält ſich jede Eßware über
raſchend lange friſch, eine noch ſo kühle Speiſe

kammer ſteht in dieſer Beziehung hinter einer gut
ſchließenden Brikettkiſte zurtick. Probieren geht über
ſtudieren! Man nehme alſo eine Kiſte mit gutem,
feſten Deckel, fülle ſie mit Briketts bis auf den Raum,
der für die Eßtwaren übrig bleiben muß, und man
wird finden, daß die Kohlen nicht nur heizen, ſondern
auch kühlen

Produkten Vörſe.
Werliner Srühmarkt am 22. Juli. Weizen märk. 173,50

bis 174,00 Roggen, märk. 154,75 155,75 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 140 150, ſchwere 151 160 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 134— 139 frei Wagen
Hafer, märk., meckkenb., pomm., preuß., poſ. u ſchleſ. fein 154
bis 163, mittel 147 153, gering 148 146 ab Bahn und frei

Wagen. Mais amerik. mixed I45 146, runder 140 142 frei
Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 146 bis
154 fein 155— 164 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00
21,00 22,75. Roggenmehl 0 und Il 18,75 19,90. Weizen
kleie 975 10,50. Roggenklete 10,75 Mk.

Berliner Schlachtviehmarkt...Zerlin, 22. Juli. Amtlicher Bericht der Direktion Zum
Verkauf ſtanden 3537 Rinder, 1445 Kälber, 14736 Schafe, 8932
Schweine Bezahlt wurden 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark.
Für Rinder: Ochſen: vollfl. gusgem. höchſten Schlachtwerts,

junge, fleiſchige, nicht ausgem.

645675 gering. gen. jeden Alters 60—63. Bullen: vollfl.
höchſten Schlachtwerks 71-75, mäßig gen. jüngere u. gut gen.
ältere 66-570, geringe gen. 58 63. Färſen und Kühe: vollfl.,
gusgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 63 64, do. Kühe, höch
ſtens 5 Jahre alt, 60 62 ältere ausgem. Kühe und weniger
gut entw. jüngere 57 60; mäßig gen. Färſen und Kühe 54
bis 56; gering gen. Färſen und Kühe Kälber: feinſte
Kälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 81 85; mittlere

Maſtkälber und gute Saugkälber 68- 76, geringe Saugkälber
5161 ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 56 62. Schafe:
Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 78— 82, ältere Maſt
hammel 71 77 mäßig gen. Hammel und Schafe (Märzſchafe)
675572; Schweine 100 Pfd. lebend mit 20 Proz. Targabzug,
vollfl. kräftige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen:
höchſtens 19. Jahre alt 66. fleiſchige Schweine 64 65,
gering. entwickelte 62 63; Sauen 61.

Kurs vom 22. u 1905.
Deutsche Werte

3 on Deutsche Reichranleihe 101.20
3 90 BDeutsche Reichsanleihe

e d 90.303 o. Preuss. Consols 101.253 V Dreuss. Konsols

3 90 dgl. t 90.3039 Säehsische Rente 88.754 dgl. Rentenbriefe 102.90Berl. Hyp. abe. 80 ab 100.c 304890 Dreuss Hyp. Pfabfe. 80 ab 101

od. 95.P Dentsehe Hyp. Pfdbfe. u. b. 1910 101.75
4 I Meining. Hyp. Pfdbfe. u. b. 1911 102.20
4 Goth. Grüund-Ku. Bl. Pfbfe. u. b. 1913 102 70

e d. 7804 M Meeklbg.-Stvel Hyp. -Pfbft. u b. 1906 91.70
4 Neue Boden Gesellsch. -Oblig- 10

e 95.50Anh. -Dess. Landesb. Akt. (A45 Die 113.90
Bankdiskont 3 Lombard 4

Kuslindisohe Werte:
5 90 Ohinesische Staatsanleihe 102.
u 9 dgl. v. 98 96.75o Rumän. 90 er Repnte 93.605 alte Rumän, am Rente 101.30
4 h Oesterreichische Silberrente 101.20
4 dgl. Goldrente 101.504 P Dngarische Goldrente 97.60
4 dgl. Kronenrente 96.404 Russische Staatsrente von 1905 94

Tongainenr Filiale
ler Anhalt-Dessauischen Landesbank

in Torgau.



An zeigen.
5 Arbeitspferde,
2 3zöllige Laſtwagen,
2 leichte Ackerwagen,
2 Kutſchwagen, offen,

n n 2ſpännig zu fahren,
verkauf 3Aug. Acker,

Annaburg, Neue Welt.

kine Biehel- Wohnung

zum 1. Oktober zu vermieten
Torganerſtraße 31.

kine Unterwohnung

(2 Stuben Kammer u. Küche)
zum 1. Oktober zu vermieten
Torgauerſtr. 221neb. d. Fabrik.
ha
Knitſching Rieſenſpörgel
Buchweizen Haidekorn
Sandwicken Weißrübeſgat
Lupinen JnkarnatkleeWicken Erbſen
Senf, Hirſe Raps u. Gras
Kleeſgaten Sämereien

empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

e

Aene Kartoffeln
ff. Vollheringe

ſowie neue

saure Gurken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
MNestle's

J Bindermehl,
von ärztlichen Au-

toriäten als
beſtes Kinder

ne Nährmittelanerkannt, iſt zu

S ben in derS ApothekeAnnaburg.

L alimiüm,
f. Hüßrahm-Margarinr
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter

Flechten
Schuppenflechte, trockene und nässende Flechte,

skroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwöüre, Aderbeine, böse
Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffts
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

RINO- SALBE
frei von Gift und Säure, Dose Mark 1.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Wachse, Naphtalan je 15, Woalrat 20, Benzoetett, Ven.

Terp., Kampſerpti., Ferubals. je 5, Kigeld 80, Chryearodis e
Zu haben in don Apotheken

fort

aonng

oajng

r Ur. 31
Packet 25 Pfg.

Butterfarbe, Glas 30 Pfg.
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

kinmachegläser
in allen Größen u. Preislagen

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Neuer Vollheringe
ff. ſnure Gurken
e Reinh. Gaſſe.

Rieſenſpörgel,
ſilbergrauen Buchweizen,

Weißrüben-Samen,
gelben Senf, Sommer-

und Winterwicken
in beſter keimfähiger Ware

empfiehlt

Plüsch T
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,
Läuferzeuge

in neuesten Mustern empfiehlt

bar Quehl, Annahurg

1e,

Schweizer
Edamer
Camembert
Limburger

Harzerz, Bayr. Bier und
Kuhkläſe er.

empfiehlt
M. Richter.

Gelfarben
ſtreichfertig zum Gebrauch
empfiehlt billigſt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Bringe mein reichaſſortiertes
Lager in

Cigarren und
Gigarelken

von den billigſten bis zu den
feinſten Qualitäten

in empfehlende Erxinnerung.

M. Richter.

m Wirkſame m
Mirtel zur

Fliegenvertilgung
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.
Komplette

9Jrrigatore
von 1,25 bis 2,50 Mk.,

ſowie W ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Eisbeutel m
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.

Klvustierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie m Aunaburg
O. Schwarze.

Steppdecken,
I glatt und farbig,

in großer Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Empfehle hierdurch den geehrten Herrſchaften,
Vereinen, Klubs, Sommerfriſchlern, Schulen uſw.
meinen herrlichen, ſtaubfreien und geſchützt liegenden,

vollſtändig renovierken Gurken.

Für Küche und Keller iſt beſtens geſorgt. Wäh-
rend des Sommers findet bei gutem Wetter jede Woche

e Garten- Konzert
ſtatt. Entré 10 Pfg.

Hochachtungsvoll

Carl Mörtz.

Verdauungsbeſchw.,Magen u. Darmleiden, eng
verbund. mit Heißhunger, Abmagerung, Uebelkeit, Schwindel, Kopfſchmerz,
Zuſammenfluß des Speichels im Munde, Verſchleimung, Magenſchmerzen,
Sodbrennen, Aufſtoßen, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, unregelmäß.
Stuhlgang, Jucken im Aſter, Koliken, Kollern, dann ſtech. ſaugende Schmer
zen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörung blaſſes Geſicht, matt.
Blick, blauberingte Augen, ſind ſichere Kennzeich. der Vurmkrankheit. Hilfe
raſch, ſchmerzlos, radikal, geſtützt auf vieljähr. erfolgr. Praxis. W Kein
Geheimmittel. Mäßig. Honorar. Proſpekt mit viel. amtl. Ktteſten gratis
und franko. Mitteilung von Alter, Geſchlecht und Allgemeinbeſinden mit
deutlich. Namensangabe unter Beifügung von 20 Pfg. Marke für Rückporto

genügt. Briefporto 20 Pfg.
Man dreſſiere: Theod. Konetzky, Spezialiſt in Stein-Aargau, Schweiz

Annaburg
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager

Macko-Hemden und Hoſen,
Blusenmstoſte.

Hlaudruchs, Hettzenge, Jnlets,
Handtücher, Taſchentücher,

Kleider u. Hemden Barchent,
Damen und Kinder-Beinkleider,

Strümpfe in allen Farben,
Anterxöcke, Carſets Hemden u. Achürzen

in allen Preislagen

Zum Einmachen
einpfehle feinſte ungeblänte
Edelweiß Hrodrafſinade,
feinſten ungebläuten

COrystall-Zucker,
feinſt. EinmacheEſſig c.

6. Hollmig's Sohn.

Bildſchön!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Feink.
Alles dies erzeugt: Orientalische

Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annabursg.

Brompter Ferfandt nach auswärks.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.
e

Stempelfarbe
violett

waſchechte Stempelfarbe
ſchwarz, ſowie

Dauerfarbkiſſen
für Kautſchuckſtemnpel hält vorrätig

H. Steinbeiss, Buchdruckerei-

G

Fahrrad-Lack,
roth und ſchwarz, à Büchſe 50 Pf.

Fahrad-Larernen Oel
Flaſche 40 Pf.

Ofen Lack für eiſ. Oefen e.
Flaſche 40 Pf.

e e f.in Tuben zu 10 u 25
empfiehlt

Drogerie Annaburg

O. SehrM Keue ſaure Gurken

ſowie feinſte
Kenfgurken

net M. Richter.
Halte dem geehrten Publikum

meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens einpfohlen.

Schultheiß Märzene b Flaſchen 1,00 Mk.
Berlin. Weißbier à Fl. 13 Pf.
ff. Pſchorr à Fl. 15 Pf.

Hermann Beck.

Sechürzen
für Frauen und Kinder in allen

Größen und Preislagen
enpfent h. Rolmig's dohn.

Nachlaß-Verzreichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

imbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

wogen, empfiehlt die
Apotheke Annaburg.

und nkäufern Rabatt.

W S

Mutter

betrübt an

Gummierte
Poſtpachet-Auftlebezeltel

Todes- Anzeige
Geſtern Abend 6 Uhr verſchied nach

d kurzem Krankenlager unſere innigſtgeliebte

Frait Ver W. Karoline Pfeifer

im Alter von 80 Jahren
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme tief

die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 24. Juli 1905.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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